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Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Müller, 


Sonnabend den 


7. September. 


Jin da u 

Berlin den 4. Septbr. Des Königs Maje⸗ 
ſtät haben den Regierungs- und Medizinal⸗Rath Dr. 
Auguſtin zu Potsdam zum Geheimen Medizinals 
Rath Allergnädigſt zu ernennen und das diesfalls 
ausgefertigte Patent Allerhoͤchſtſelbſt zu vollziehen 
geruht. ; 
Des Koͤnigs Majeſtaͤt haben den bisherigen 
außerordentlichen Profeſſor in der mediziniſchen Fa- 
kultät der hieſigen Üniverſität, Dr. Schlemm, zum 
zweiten ordentlichen Profeſſor der Anatomie in der 
gedachten Fakultat zu ernennen und die für ihn aus⸗ 
gefertigte Beſtallung Allerhöchſtſelbſt zu vollziehen 
geruht. ‘ sin >. di 
Ihre Kduigl. Hoheit die Großherzogin von 
e Sire tz ſind, von Neu⸗Sttelitz 
kommend, bier durch nach Rumpenheim gereiſt. 
Se. Hoheit der General der Infanterie und kom⸗ 
mandirende General des-Garde⸗ Corps, Herzog 
Karl von Mecklenburg ⸗Strelitz, iſt, von 
Dresden kommend, hier durch nach Schwedt gereiſt. 
Se. Excellenz der Kaiſerl. Ruſſiſche Viee⸗Kanzler 
und Minifter der auswärtigen Angelegenheiten, Graf 
von Neſſelrode, und der Generale Major à la 
Suite Sr. Majeſtäk des Kgiſers von Rußland, von 
Manſuroff, find von Lübeck hier angekommen. 
Der General⸗Major und Kommandeur der Taten 
Landwehr-Vrigade, von Reckow, iſt nach Duͤſſel⸗ 
dorf abgereiſt. ; 2 
1 5 
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Paris den 27. Niederländifche 


Halber „ 


Geſchaͤftsträger, Herr von Fabricius, hatte geſtern 


eine lange Konferenz mit dem Kaiſerlich Ruſſiſchen 
Botſchafter. 
Dem Messager des Chambres zufolge, hat die 
Koͤnigin Donna Maria, begleitet von der Herzogin 
von Braganza, heute früh die Neife nach Hayre an⸗ 
getreten, um ſich dort nach Liſſabon einzuſchiffen. 
An der Boͤrſe hat ſich heute das Gerücht verbrei⸗ 
tet, daß der Koͤnig von Neapel ſeinem Volke eine 
Conſtitution gegeben habe. 
Der Doktor Deneux, welcher die Herzogin von 
Berry nach Palermo begleitet hat, iſt hierher zu⸗ 
ruͤckgekehrt; er beſtaͤtigt die von öffentlichen Vlaͤt⸗ 
tern mitgetheilte Nachricht, daß er und fein Reiſe⸗ 
der Abbé Sabatier, zwiſchen Neapel und 
om von Räubern ausgeplündert worden find; 
dem Abbs haben ſie nur fein Gebetbuch gelaſſen. 
Der Infant Don Carlos befindet ſich jetzt in 
Valencia, einer am Minho an der Gränze liegenden 
Stadt; er wird den Fluß bis nach Vigo hinabſchif⸗ 
fen, wo das Linienſchiff „el Soberano“ bereit liegt, 
. ihn nach Civitavecchia im Kirchenſtaat zu brin⸗ 
Zen. 
Der Eclaireur de Toulon meldet: „Man ſpricht 
hier viel von einer nahe bevorſtehenden Expedition 
nach der Afrikaniſchen Küſte, deren Ober-Vefehl der 
General Trezel erhalten würde. Fur welchen Punkt 
der Kuͤſte die Expedition beſtimmt iſt, weiß man 
noch nicht. Einige behaupten, ſie ſolle die durch 
die Beſatzung von Moſtagauim geſchwaͤchte Garni⸗ 
ſon von Oran verſtaͤrken. Dieſe Vermuthung hal⸗ 
ten wir nicht fuͤr wahrſcheinlich. So viel ſcheint 
gewiß, daß 1900 Mann ſich naͤchſtens nach Afrika 
einſchiffen werden.“ 
Die Borſenſpekulanten haben heute 10,000 Spa⸗ 
nier in Portugal zur Verſtaͤrkung des Vourmont'⸗ 
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ſchen Heeres einrücken laſſen, und ſiehe da! das 
Migueliſtiſche Anleihen ging etwas in die Hoͤhe. 
Das Memorial bordelais weiß, daß man in Ma⸗ 
drid diplomat. Unterhandlungen zur Anerkennung 
D. Marias mit Eifer betreibe und meldet, daß 
Koͤnig Ferdinand noch nicht im Sterben liegen 


konne, indem er erſt neulich eine kleine Jagdpartie 


gemacht habe. 

Ein erbaͤrmliches Pamphlet gegen den König und 
mehre Minifter ift, wie von unſichtbaren Händen 
und ohne daß die Polizei auf die Spur kommen 
konnte, in großer Menge und ſelbſt bis in die mis 
niſteriellen Hotels verbreitet worden. 

Der Temps ſucht zu beweiſen, daß die neulich 
durch Hrn. Pepin herausgegebene Schrift „Deux 
ans de règne“ nicht, wie man allgemein angenom- 
men, von dem Könige Ludwig Philipp ſelbſt herruͤh— 
ren koͤnne. 3 

Das Marfeiller Blatt Peuple souverain hat ein 
Privatſchreiben aus Neapel vom 10. d., worin ans 
gezeigt wird, daß mehre Provinzen in vollem Auf- 
fiande ſeien und auf die Hauptſtadt los marſchirten (2). 
Haft die ganze Jugend des Königreichs (heißt es 
weiter) gehoͤre zur Geſellſchaft des jungen Italiens 
und man ſchmeichle ſich, eine Regeneration der 


Halbiuſel herbeiführen und Italiens Einheit begruün⸗ 


den zu konnen. Die Regierung verhalte ſich ganz 
unthaͤtig und der Briefſteller glaubt, daß die Re: 
volution eher bewerkſtelligt, als der Brief an ſeine 
Adreſſe gelangt ſei. f 

Der Breton meldet aus Nantes, daß von Neuem 
mobile Kolonnen durch die Vendée ziehen, 

(Privatforrefpondenz der F. O. P. A. 3.) Der 
Marfbal Bourmont, welcher auf die Nachricht 
von der Einnahme Liſſabons durch die Truppen 
Dom Pedro's ſogleich die Angriffslinien vor Oporto 
verließ und den Weg nach der Hauptſtadt einfchlug, 
hat auf dieſen Eilmaͤrſchen keinen Widerſtand gefun⸗ 
den und war nach deu neueſten Madrider Privat: 
briefen ſchon bis in die Nähe von Liſſabon gelangt, 
Sein Heer, welches die Londoner und Pariſer Jour- 
nale auf 20 bis 30,000 Mann ſchͤͤtzen, vielleicht 
um die etwaige Niederlage Dom Pedrois dadurch 
zu eutſchuldigen, betrug nach glaubwürdigen Ans 
gaben nur 10,000 Mann. Doch iſt es gar nicht 
unwahrſcheinlich, daß ein ſo geübter Feldherr, wie 
Bourmout, mit Hülfe dieſer freilich nicht ſehr disci⸗ 
plinirten Maunſchaft Liſſabon wieder einnehmen wer- 
de; ed müßte dena ſeyn, daß die unlängft aus Lon⸗ 
don abgeſchickten Depeſchen dem Admiral Parker 
eine Intervention bei dieſem Kampfe votſchreiben. 
Man erwartet ſtuͤndlich Aufſchluͤſſe über das Reſul⸗ 
tat, deſſen weitere Folgen unſtreitig bedeutend ſeyn 
werden, ohne daß man ſie jedoch im gegenwartigen 
Augenblicke von Paris aus mit einiger Sicherheit 
berechnen könnte. — In dem Kriegsdepartement 
heerſcht jetzt eine ungewöhnliche Thaͤtigkeit. Man 
ſpricht von einer baldigen Ordonnanz, wodurch neue 


x 


Truppen einberufen werden ſollen. Es verfäüfet 
jedoch hierüber nichts Sicheres. 
pp an l g n. 

Madrid den 15. Aug. (Privatm. d. Spen. Zeit.) 
Der König iſt durch feine fortdauernde Krankheit 
unfähig geworden, auch nur einen Schritt zu geben. 
Er wird auf einem Roll⸗Stuhl in feinen Zimmern 
umhergefahren, dies iſt die einzige Bewegung, wel⸗ 
che ihm die Aerzte erlauben. 

Seit 14 Tagen würden die heftigſten Orkane an 
unferen ſüͤdlichen Küͤſten. Die Oel-, Mein: und 
Getreide⸗Erndten in Baena, Fralles und Alcula la 
Real find durch einen Hagel gänzlich zerftört wot— 
den, wovon einzelne Stüdeg Unzen wogen. An 
anderen Orten lag der Hagel 3 Fuß hoch. Heute 
am 15. Auguſt if hier in Madrid Schnee 
gefallen, am Abend regnete es ſtark. Zwei Er⸗ 
ſcheinungen, die wohl hier zu den größten Seltene 
heiten gerade in dieſem Monat gehören mochten. 

Geſtern ermordete hier ein Unteroffizier eine Das 
me von Stande und ihre Dienerin, deren Einfluß 
er feinen Abſchied vom Militär zu verdanken harte; 
der Verbrecher iſt ſogleich ergriffen und verhaftet 


worden. g 
. 
Die Mannheimer Zeitung enthält folgendes Schrei⸗ 
ben aue Schlingen vom 23. Augufiz „Vorgeſtern 
hörten wir durch von Eimeldingen kommende Leute, 
daß in oder bei Baſel ſtark geſchoſſen worden jeiz 
weiter konnten wir nichts Naͤheres erfahren. — Die 
Poſt in Baſel iſt ſehr beobachtet, und die Alt⸗Baſe⸗ 
ler oder ſogenannten Ariſtokraten wagen es nicht, 
zu ſchreiben, und die Radikalen ſchreiben nur an 
ihre Gleichgeſinnten, die intereſſirt ſind, daß man 
an andern Orten die Wahrheit nicht inne werde. 
Es heißt, Blarer, Guzwiler und ihre Leute ziehen 
noch in ſtarken Trupps umher und moͤchten in Ba⸗ 
ſel einfallen und plündern. Die Baſeler Zeitung 


ſagt nicht mehr, als fie fagen darf. Man kann ſich 


einen Begriff machen, wie die Baſeler Angelegenbeis 
ten gehandhabt werden, da die Tagſatzung erklärt 
bat, es ſeien keine Polen bei den Lieſtaler Truppen 
geweſen. Man iſt ſcharf überall beobachtet, und 
es ſcheint weniger gefahrbringend zu ſeyn, mit 
den früher des Hochberraths beſchuldigten Leuten, 
als mit der der alten Ordnung geneigten Partei es zu 
halten. Oeffentlich wird dieſe Partei für die als Hoch⸗ 
verräther bezeichneten Menfchen genommen, und man 
duldet keinen Widerſpruch dagegen. Es iſt, um in 
Verdacht als Volks⸗Feind zu kommen, ſchon genug, 
nicht zu der freiſinnigen Maſſe ſich zu geſellen, dar⸗ 
um werden Sie ſchwerlich mehr Briefe von mir ers 
halten, ſo wie ich auch aus der Schweiz wenigen 
entgegenſehen darf“ u. ſ. w. 

Stäfa den 22. Auguſt. Das Landvolk von 
Baſel beſchloß geſtern in einer zahlreichen Verſamm⸗ 
lung in Muttenz: „Es ſolle ibr Gebiet in Zeit von 
vier Tagen von allen Tagſatzungs⸗Truppen geräumt 
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nach Zürich zur Tagſatzung bringen, ı 
Neuchatel den 22. Auguſt. Der hieſige Con 
stitutionnel meldet: „Se. Majeſtaͤt der König has 
ben turch Reſeript vom 29. Juli dem Waadländer 
Anton Waldlich und dem Ludwig Bouga aus Cor⸗ 
taillod, die wegen Theilnahme an den Drcember⸗ 
Ereigniſſen, der Erſtere zu 20 jähriger, der Letztere 
zu giähriger Zwangs⸗Arbeit derurthellt waren, den 
Reſt ihrer Strafzeit zu erioffen gerube. Waidlich 
bleibt aus dem Lande verbannt und Vouga noch 2 
Jahre unter polizeilicher Aufſicht.“ e 
; Deutſchland. 4 
Vom Main den 20% hen Fur die Moͤg⸗ 
lichkeit, mit Seeſchiffen bis Köln zu fahren, ift die⸗ 
fer Tage ein neuer Beweis geliefert worden. Am 
26. Auguſt traf der Capitaͤn Muis von Groͤningen 
mit einer Ladung Rüböl, fuͤr die Koͤluer Handlungs⸗ 
haͤuſer A. u. L Camphauſen und Th. Kamper, in 
directer Fahrt von Hamburg kommend, im Hafen 
von Koͤln ein. N 32 45 * 
Stuttgart den 28, Auguſt. Vor einigen Ta⸗ 
gen wurde der Lithograph Schertel verhaftet und 
auf den Asperg geführt. Geſtern traf den Rechts⸗ 
Konſulent Tafel, Mebalfeur des Beobachters, das 
gleiche Loos. Sr At 
Landau den 26. Auguſt. Heute begannen die 
Verhandlungen wegen Piſtor ‚und Groſſe. Die 
Staats⸗Behoͤrde trug auf 10 jaͤhrige Verbannung 
u Verlust der ſtaatsbürgerli 


werden Eine neue Geſandtſchaft ſoll den Beſchluß 


lichen Rechte an. Der 
raͤſtdent Breitenbach iſt unwohl geworden, deswe⸗ 
gen wurde der Spruch gegen Piſtor auf morgen, 
der gegen Groſſe auf Mittwoch vertagt. — Mor: 
gen kommt auch die Komplolt⸗Sache von Schüler, 
Savoye und Geib vor. Anwalt Eulmann der Ael- 
tere iſt bereits hier angekommen, um für Geib ei⸗ 
nen Antrag auf Vertagung zu ſtellen, falls das Ge⸗ 
richt die genannten 3 Advokaten wegen Komplotts 
zu verurtheilen ſich bewogen finden ſollte. 
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T. h e. r. 


ein ziemlich 
Es ſchien ung etnas, e⸗ 
mae orgänger  wirtlich er rg 
! 0 ger wirklich exce 
ndeſſen löſte er ſeine Aufgabe zur. i i 
d 10 daß I am une die 0 1 
leit 

eiterm Humor und Gewandt 75 S 
leicht Befangenheit beim erſten Auftreten — hinter Hrn. 
at er a unlaͤugbar 


niche d g en 
ce iſt dabei ein huͤbſcher Mann, der, wenn er kuͤnk⸗ 
Pune aus ſich herausgeht, gewiß die Gunſt des Mir 
Dem. J 


tin der Zerline, als weiland Dem. Wander, indeſſen 
ang letztere die Partie beſſer, da die Stimme der Dem. 
oſt nicht viel Metall hat und fie mitunter um % zu hoch 
lugt. Jedenfalls iſt es dankbar anzuerkennen, daß fie bei 
Ermangelung eines erſten 74 701 die Rolle uͤbernom⸗ 
men und mit ſichtbarem Fleiß einſtudirt hat. Die kriti⸗ 
1 «Ausfleivefcene behandeſte ze mit vieler Decenz, faſt 
an Au pieler, denn der laufe Schrei beim Erſcheinen. 
rt he und das Verſtecken hinter der Bettgardine n 5 
unäſthetiſch. Außer den genannten Perſonen war no 
Dem. Heinefetter neu in der Nolſe der Engländerin 
die fie ſowohl durch ihre aͤußere Erſcheinung, als durch 
ihre ſchöne, honore Altſſimme treffſſch repräfentirte. Hrn. 
ayer's Leiſtung als Lord Kokbourn iſt zur Genuͤge 
bekannt und anerkannt. Herr Reibe hat den Lorenzo 
ſchon einigemal geſungen, und auch diesmal gezeigt, daß 
580 1 Br 5 uf wer n 
ehlt; doch iſt er noch zu aͤngſtlich und macht dadurch den 
Sant an Sicherheit bemerkbar. In den Nebenrollen 
fanden auch einige Veranderungen ſiatt. Herr Friede 
war als Matheo gut, und auch Herr Lehmann genügte 
ls Gauner, doch permißten wir ungern neben Herrn 
Hanſel das klaſſiſche Banditengeſicht des Hrn. Schill⸗ 
bath. Was die ganze Darſtellüng betrifft, fo ging ſie 
theilweiſe beſſer, theilweiſe minder gut, als ſonſt. In 
dem ſchönen Terzett im 2. Akt „wagt nicht zu athmen“ 
war das Tenuto an unrechter Stelle; auch war das 
Tempo in der großen Arie des 3. Aktes wohl etwas zu 
EAN gewoͤhlt. Mik der veränderten Schlußſcene kann 
Referent ſich nicht befreunden. Theils geht der ange⸗ 
nehme Eindruck, den Fra Diavolo macht, wenn er in ſei⸗ 
nem phantaſtiſchen Anzuge von den Bergen im Hinter⸗ 
grunde berabFommi ee theils iſt das Knallen und 
Fallen zu ſehr auf Knalleffekt berechnet, und das am une 
rechten Orte, da kein Grund vorhanden iſt, den Fra Dia- 
role zu erfehiegen, indem man ſich ſeiner mit Leichtigkeit 
lebendig verſichern kann, und der Schlußchor unnatürlich 
und widerlich erſcheint, wenn der blutige Leichnam waͤh⸗ 
5100 deſſelben recht zur Schau im Weng une ee 
eibt. 1 a . 


Stadt Theater 
Sonntag den 8. September zum Erſtenmale: 
Ne be, oder; e 
em Leben einer Frau, Drama in 6 Ablhei⸗ 
ungen, nach LEN Scribe, von 
Fr. Gence; Seſtenſtück zu; Drei Tage aus dem 
Leben eines Spielers. Manuſcript.) 

— „Betadutmaſchr i g. 

Die dem Retabhſſements⸗Bau⸗ Fonds gebdrigen, 
mit dem iſten Oktoben d. J. pachtlos werdenden, 
auf der Vorſtadt St. Martin sub No. 25. und 188. 
balegenen Grundſihcke, ſollen anderweit an den 
Melſtbietenden auf drei Fahre, verpachtet werden. 
Den Lizitations⸗Termin haben wir auf den 23ften 
d. Mis. Vormittags um 10 Uhr auf dem hieſigen 
Rathhauſe anberaumt, zu welchem Pachtbewerber 
mit dem Bemerken eingeladen werden, daß die Bee 
dingungen in unſerer Regiſtratur zur Einſicht bereit 
liegen. Poſen den 2. September 1833. N 

Der Maaiſtrat. Di > 

Bekanntmachung. A 

Für den Winter 4833/34 ollen zur Beheitzung 
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a) des Königl. Ober⸗Appellations⸗ Gerichts 42 
Klaftern Eichen-, 6 Klaftern Kiehgene, 

b) des Landgerichts mit Einſchluß des Grod⸗Ar⸗ 

chivs 64 Klftrn. Eichen⸗ To 10 Klftrn. Kiehnen⸗, 


überhaupt 106 Klftrn. Eichen⸗/ 16 Klftru. Kıehnens 
Klobenholz, im Wege der Licitation an den Mindefts 
fordernden angeſchafft, und zugleich das Anfuhr⸗ 
Lohn an den Minuslicitanten verdungen werden. 

Hierzu wird Termin auf den 16ten Septem⸗ 
ber d. J. Nachmittags um 4 Uhr vor dem 
Landgerichts⸗Sekretair Hepke anberaumt. 

Diejenigen, welche ſich dieſer Lieferung unterzie⸗ 
hen wollen, werden hiermit ehe 

8 den 1. September 1833. 

Koͤnigl. Preuß. W ie 


! Bekanntmachung. 

Die Lieferung des Lichtbedarfs des Aa 
für den Winter 1833/34, beſtehend in circa goo 
Pfund guter gegeſſener Uchte von reinem Talg und 
frei von unangenehmen Geruche, ſoll im Termine 

den 17ten September d. J. Nach⸗ 

mittags um 4 Uhr 

vor dem Landgerichts⸗Sckretair Hepke an den Min: 
deſtfordernden ausgethan werden. Diejenigen, wel⸗ 
che ſich dieſer Lieferung unterziehen wollen, ber 
hiermit eingeladen. 

Poſen den 1. September 1833. 

Koͤniglich Preußiſches Landler 
F LER FREIE KR EEE Let SEELARFETEL Ba 

A u k din imo Meer 

Es wird hiermit bekannt gemacht, daß zum . 
fentlichen Verkauf der im Wege der Exekution ab⸗ 
gepfändeten 100 Stück Schaafe ein Termin auf 

den Zoſten September c. Vormit⸗ 

tags um 10 Uhr 

in loco Roſtworowo anberaumt iſt. 


Kaufluſtige werden hierzu mit dem Bemerken eins ; 
geladen, daß der Meiſtbietende gegen gleich baare 


Erlegung des Gebots den Zuſchlüg zu. etwarten hat. 
Poſen den 3. Septembkr 1833. 
Kbnig l. Preuß. Friedens! Ge 


bpbublican dum. 
Das zu Poprotſcher Hauland ber Neu⸗Tomysl 
sub No. 26, belegene, auf 1682 Rthlr. abgeſcha + 
aus 27 Morgen Land, mit einer Bockwindmühle, 


fo- wie zwel Wirthſchoften, wovon die eine No 04. * 


führt, 
ftehende Grundſtöck, ſoll im Auftrage des Abnigl. 
Landgerichts Poſen in termino 

den (ten November a. c., 
in loco Paprotſch in dem oben bezeichneten Orund⸗ 
ſtücke an den Meiſtbietenden verkauft werden, wozu 
wir Kaufluſtige einladen, 


Die Taxe und Kaufbedingungen konnen in unferer 


Regiſtratur eingeſehen werden. 


* 


nebſt Wohn ⸗ und Wirihſchaftsgehäuden be⸗ h 


Getreidegattungen. — d 15 1 
Der Scheffel Preuß.) J N 
Weizen 10 1 17 
oggen na 1:28] I 3, 
een eg az 
Hafer e ellen 15 
Buchweizen — 20 — 2 — 
Erbſen in. re = N Ach 22 5 
a Kartoffeln ehe ar ; 2 — 
Heu 1 Etr. 1101. Prß.] — & 5 
Stroh 1 Schock, Aa er 
1200 fi. Preuß. 37 
Butter 1 Faß oder | 
8 T air 5.— 


Wer zum Gebot gelaſſen werden ſoll, muß eine 
Kaution von 150 Rthlr. gebt en. 
Buk den 27. Juli 1833. f 
f aut Preuß. Friedens gericht. 


nnt machung. 
eier PR Roggen⸗Kleie, Roggen: und Ha⸗ 
fer⸗Spreu von mehreren Winſpeln, 
eine Anzahl Kiſten und verſchiedene andere Ge⸗ 
räͤthſchaften, 
ſind im hieſigen Problont. Magazin gegen gleich 
baare Bezahlung zu verkaufen, wozu ein Termin 
auf Donnerſtag den 19 ten ee: cur. Vormit⸗ 
tags 9 Uhr angeſetzt iſt und Kaufliebhaber eingela⸗ 
den werden, mit dem Bemerken, daß dem Meiſt⸗ 
bietenden bei auuehmbaren Geboten der Zuſchlag ſo⸗ 
gleich ertheilt werden ſoll. 
Poſen den 4. September 1833. 
Königl. Proviant Amt. 


2 3 2 gr en a u, ; 
Auf dem Jahnſchen und Schmaͤdickeſchen Holz⸗ 
Platze auf'm Graben, beim Wächter Zielinski, wird 
das Brennholz zu folgenden Preiſen verkauft: 
Birkenholz pro Klafter im Rahm 4 Thlr., 
„Eichenklobenholz ... . . 3 Thlt. 25 far., 
Eichenknüppelholz .. . . . 2 Thlr. 15 gr., 
ſtarkes Eiſenklobengolz . . 3 Thlr. 12 (gr, 6 pf., 
ſchwächeres Elſenklobenholz 3 Thlr. 7 [gr. o pf., 
ſtarkes 1 e „3 Thlr. Kr 15 6 pf. , 
ſchwächeres Kiehne enhols ee Fhlr, 
Für richtiges Me ß und gute he 2 Waare 
1 wir. 
* Nahen den 6. September 1833. 
C. Graßmann & Fralkſe. 


Rufſiſchen Hanf von der io Sorte hat 
ſtets vorräthig Louis Falk. 


Getreide: Marktpreife, von Poſen, 
den 6. September 1833. 


—— 
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